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aut die efahr ner Enttäuschung anerkennt, dem ZUM Be-wußtsein bringt, S1Ie OT‘'! und Verantwortungsgefühl dafür weckt,sta sie aus Furcht VOr etwaıger 1{€! SOT ältıg verbergen.Im etzten nı bespricht Verti dıe Hıl und HemmunVerstehens. Verschiedenes Alter, Geschlecht, Rasse ndern

gen des
Wenlohl aber verschiedene Lebenserfahrung, am Beruf, Was LUr duVWeıte der SONIU| Wertwelt erseizt werden kann. Der Erzieher<soll das ind nıcht DUr in der chule, ondern auch iın den häuslichenVerhältnissen, bei pıel, be1 gemeınsamen Arbeiten kennenund sich Zeıt nehmen, ennenzulernen. Verschlossenheit, Emp-Tindlichkeit, E1ıtersucht, Irotz sınd OonNn: Hemmnisse nNnnerndes Kındes her. Die Folgen des Verstehens sınd tür el eılegünstig und eglückend.

Der vorzüglıchen rbei möchte iNnan me  15 eın schäriteres AÄAus-einanderhalten der empirıschen Ergebnisse und der Lesefrüchte WUun-schen, das Bild noch objektiver erscheinen lassen;eiwas mehr FEıngehen auft das ıche Fördern und die ODI  ıve NormTür das Verstehen, das Erziehungsziel. Der chlu raum: sehr gut mıiıtder Fiktion der „Wesensschau“ beim Verstehen auf, Wırd aber da'beıetwas skeptisch. Rait_z V, Frentz S: J
Keller, rich, Das Problem des rratı:ıonalen ı mwertphılosophischen ealismus der GegenwartSI &O (174 Berlin 1931, Junker Dünnhaupt. 8.50

Da tür die hilosophische adısche Chule das VerhältnisWirklichkeit und ertpert das Hauptproblem ist, trıtt tTür S1e die Fra @  Chder Alogizıität, des „Irrationalismus“ der sinnlıch-empirischen Wirklikeıt ıIn Vordergru Darum untersucht 1e StellungnahmeRickerts, as und Bauchs Zu irrationalen Inhalt „Material““ derKategorien, griffe, VWerte, Ideen. Am ausiührlichsten kennzeichnetr{ sch: isolierende Irennun zwiıischen dem emmirischen,irrationalen Inhalt und der Form „konstitutiven“ Kate OT1eN 117Urteils-,,Sinn“, zwıschen der teilweise irrationalen irklı keit und‚allgyemeinen“ eorilis- Geltungskategorien, zuletzt zwıschenden dreı atheoretischen, irratiıonalen Wertgebieten Ethık, Freundschaft,theistische Relig102) und den dreı theoretischen (Wissens  aft, Kunst,unpersönliche Mystıik). tadelt CS, daß die Weltanschauung WIEdie theistische Religion dem irrationalen Werten, dem Erlebnisüberantworte, Urc! selbst der SOoNs VON ıhm wirksamkämpfiten „Lebensphilosophie‘“ mit hren „Froschperspektiven“ stärkstenAntrieb gegeben ha  %. Über'aupt habe selne posıtivistische Ver-gangenheit nNıe Zanz abstreite können. R.s Wiıllensfreiheitslehre mıtiıhrer Freiheit bloß 1 „Prophysischen“abge‘ Jedoch ırd K.s W1IEe der be1
wırd als ungenüugend

einer etzten philosophischen Syste
den anderen enker Drängen

Der R.sche Dualismus zwischen der IT
meıinheit gebührend anerkannt.

rationalen Geltungssphäre wird soda
atıonalen Erlebnissphäre und der

iın seiner
geschildert. erspitzung beisıeht ın Bauchs 5ystem dıe größte philo-sophische Leistung der Gegenwart. ach errschtIdee, G’ott alles. ach diesem

der 0g0s, die„objektiven Geltungsidealismus“ glıedertdıe dee 1 Geltungsreiche die Be ilfe AdUS, das Wesen der Dinge; aUusiesem Wesen wieder geht In unktionaler* Notwendigkeit die Er-scheinung der ınnlıch empıirıischen VWırklichkeit hervor. mmerhin ragtdıe IO Idee noch über die iunktionale rscheinungswel CINDOranentheismus.
Leider berührt dıe Wiıllensfreiheitsirage De nıcht Wenn dıe
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in funktionaler Notwendigkeit Aaus der Idee entspringen,Erscheinung echen S wıe LAln es amrı  e  Lbegeht dann nicht (jott selbst die Verbr

Diese Schwierigkeıit ist damıtPantheı:smus Vorwurt machen muß?
Persönlichkeit“ ZUu.nıcht genügend

s{ es terner niıcht ein Widereklärt, der Idee eine 97
CC daß das „Anders-billıgt wird. ‚pTu  dig ist, aber nıcht en6i In der Erscheinung tür diıe Idee noiwen
117 Gegenüber dem „CGel-UDer dıe Erscheinungswelt emporragenden dıe rage erheben,tungsidealısmuS“ könnte ıgen: auch

£6 richtet: Autentsprechend miıt Recht de „Bewußtseinsidealismus
welchem Sein ruht zuletzt die Geltung, dıe Idee, AUSsSs die „Wirklich-
keıt“ hervorgehen soll? Muß nıcht ler Kausalıtät die stie
Ursache O  e und FEisen“ (zu 70) Iindestens dasselbe Sein,
dieselbe „Wirklichkeit“ haben wIe diese ihre Wirkun Ähnliıch WwIEe
be1 Heg muß ILan ın diesem SOM gründlichen erke dıe erm1in0-
logische ıllkür beklagen, mıiıt der, nıch:  San einmal eteis konsequent, Von

dem Irrationalen und KRatjonalen, VOIL der Wirklichkeit, der Unwirk-
ichkeit, der Obijektivität, Begriffe gesprochen wird, bei olt
Raten assSen bleı1bt, dıie ttliche menschliche Vernunit“

emeınt ist Solche Rätselsprache verschueie ZUIHN Teıl diıe eltiremd-
eıt und Einflußlosigkeit mancher philos ischer Systeme. K.ıs Werk

1st eine tief eindringende und selbstän Einiührung 1ın das Kern-
sStemeproblem der genanniten dreı wertphilosophischen SYy Gemmel S

Orel, Anton, Oeconomiıa PpPEeTC n n 15. Das kanonische
Zinsverbot. 80 (310 Maınz 1930, M.-Grünewald-Verlag.
Lw. ‚9
Der der Oeconomla perennis (vgl Schol [1931] 430 Ver-

10l die Entwicklung des 1nsverbots In der Zeıt seliner unbestrittenen
tung von den Kırchenvätern DbIS Ende des Mittelalters, sodann

die der 1r TC enüber den verschiedenen Formen
Durchbr:  ung jenes Verbotes, ndlich dıe Stellungnahme der atholı-
schen Moraltheologen, U, Lehmkuhls, Cathreins, Biederlacks, Z ehent-
bauers, ermeer 5y wıe der amtlıchen irche gegenüber dem Zinsver-
bat 1n der eit des Hochkapıitalismus. Die ausführlichste gu
erfahren selbstverständlich dıe Enzyklıka „VIX perven!]t“ en! XIV
und Can. 1543 CIC. Schluß wird die ach vorüber-

kirchliche Duldung des sich naturrechtswidrigen Zinsneh-gehende
i der niemals gültigen, sondern vorı Uul-

liıchen Die zweifellosdung der Sklavereı UrcC| die iırche Verg
1n jedergabe YEZUC-wohlmeinende sich O.s und 3€1! Bestreben,

Aktenstücke ireu und ei-rischer Ansıchten und iıhm ungünstiger auch wenn das Ziel nıchtschöpfend sein, sollen anerkannt werden,
immer erreicht erscheınt. Die Forschung wird durch manche inzel-

ehbnisse geförder werden; die Übersicht über dıe schichte der
Sklavereibekämpfung wird oru werden.

mmerhin OT“ auch 1n dıesem Aan viele inzellehren, vorab
jedoch der 10n der Polemik viele eo  g und die ıirch-
ıche Autorität selbst, WIe er weder sachlıch wissenscha{itliıchen noch:
dem katholischen Standpunkt entN richt, durchgreifende nderu
Wenn jene Theolo 1n der ZzWwWelE0S schwierigen, vielumstrittenen
Zinsirage, ın der einmal einen Vogelsang korrekturbedürftig
erklärt 20) und in der auch selbst Erklärun kirchlicher Akten--
stiücke öfter mı „wahrscheinlich“ vorgeht, den VeIs edenen kirchlichen

werden suchten,ehräußerungen 1n ihren Deutungen gerecht istik* brandmarken. ÖO.sollte SO! Bestreben nicht mit „KaDu.


